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LOGISTIK & VERLADER

 Süderelbe Logistik 
baut Logistikhalle  

 Immobilie Das Hamburger Logistikun-
ternehmen Süderelbe Logistik GmbH 
(SEL) baut eine Halle für Kontraktlo-
gistik. Das Gebäude entsteht im Indus-
trie- und Gewerbegebiet Hausbruch, 
Bezirk Harburg. Auf 24 000 m2 sollen 
demnächst 53 000 Paletten Platz fi n-
den. In der 225 m breiten Halle sollen 
drei Brandabschnitte à 8000 m2 ent-
stehen. Das Gebäude hat 42 rücksei-
tige Andockrampen und eine zusätz-
liche ebenerdige Rampe. Eine zweite, 
höher gelegene Ebene mit einer Fläche 
von 2000 m2 ist nach Unternehmens-
angaben explizit für Konfektionierung 
und Mehrwertdienste gedacht. Zudem 
können Stoffe bis zur Wassergefähr-
dungsklasse (WGK) 3 sowie Stoffe al-
ler Lagerklassen des Verbandes der 
chemischen Industrie in der Halle ge-
lagert werden. DVZ 18.11.2008 ( jh/rok)

 www.suederelbe-logistik.de 

 VDA fordert von
Banken Kreditzusage 

 Automobillogistik Der Verband der 
Automobilindustrie (VDA) fordert von 
den Banken und Landesbanken, Zu-
lieferfi rmen kurzfristig Kredite einzu-
räumen. Zudem sollten sie bestehende 
Kreditzusagen einhalten und sie nicht 
verteuern. Grund für den Appell ist 
eine erste drohende Insolvenz des Zu-
lieferers Gimotive/Stankiewicz. Die 
Banken seien hier nicht mehr bereit, 
Kreditkündigungsrechte auszusetzen. 
Dadurch sind mehr als 1000 Jobs ge-
fährdet. Für die Konzerne der Auto-
mobilindustrie ist das Unternehmen 
ein wichtiger Partner mit langfristigen 
Verträgen.  DVZ 18.11.2008 ( jh/rok)

 www.vda.de 

 Mädler setzt neues
ERP-System ein 

 Software Mädler, Großhändler und 
Produzent von Antriebs- und Maschi-
nenbauelementen, arbeitet jetzt mit 
dem ERP-System NVinity von Nissen 
& Velten. Mit der fl exiblen Entwick-
lungsumgebung der Anwendung will 
das Stuttgarter Unternehmen schnel-
ler auf veränderte Marktanforderun-
gen reagieren können.  

 Daher wählte der Großhändler 
und Produzent ein System, das sie sel-
ber anpassen können. Zudem seien 
Schnittstellen, einfache Zugänge zur 
Datenbank, Import- und Exportmög-
lichkeiten als auch ein Webshop not-
wendig gewesen. Die neue ERP-Soft-
ware startete mit 60 Nutzern an vier 
Standorten. Dabei gab es keine Störun-
gen des Warenfl usses zu den 25 000 
Kunden. DVZ 18.11.2008 ( jh/rok)

 www.nissen-velten.de 

 Wago, Hersteller von Verbindungs-
technik, hat ein automatisches Klein-
teilelager sowie ein Kommissionier-
puffer von Klinkhammer gebaut. Da-
mit will das Unternehmen seine inter-
nen Fertigungs- und Logistikprozesse 
in Sondershausen verbessern. 

 Um dabei erfolgreich zu sein, setzt 
das Unternehmen auf einen etwas an-
deren Blickwinkel. Wago betrachtet 
die eigenen Montageplätze als Kun-
den. „Diese wollen wir natürlich ge-
nauso schnell, zuverlässig und termi-
norientiert beliefern wie unsere realen 
Kunden“, sagt Rainer Gaida, Lagerlei-
ter bei Wago.  

 So setzt das Unternehmen bei der 
Versorgung der Montageplätze auf 
eine vollautomatische Lösung. Die 
Einzelteile werden aus der Spritzerei 
und Stanzerei in Behältern vollauto-
matisch eingelagert und je nach Bedarf 
zu den einzelnen Montageplätzen ge-
liefert. Mit dieser Prozesssteuerung im 
Sinne der Kanban-Methode vermeidet 
Wago hohe Lagerbestände, minimiert 
Durchlaufzeiten und senkt Losgrößen. 
Zudem läuft damit die Produktion fl e-
xibler, und die Mitarbeiter werden 
gleichmäßig ausgelastet.  

 Um die unterschiedlichen Trans-
portzeiten auszugleichen, entwickelte 
der Hersteller von Förderanlagen ei-
nen Montagepuffer. So lassen sich die 
langen, baulich gegebenen Wege vom 
vollautomatischen Einzelteillager zu 
den Montageplätzen besser synchro-
nisieren. Am Puffer laufen die Behäl-
ter aus dem Einzelteillager auftrags-
bezogen zusammen, ehe sie dann 
konsolidiert zu den einzelnen Monta-
geplätzen gebracht werden. Mit dieser 
Maßnahme reduzierte Wago die Bear-
beitungszeiten.  

 Zudem können die Maschinenbe-
diener in der Feinjustierung des Auf-
trages selbst bestimmen, welche Or-
der sie als nächstes abwickeln möch-
ten. Denn häufi g passt ein anderer 
Auftrag der Erfahrung nach gerade op-
timal in den Arbeitsprozess, oder die 
komplexen Fertigungsautomaten sind 
im Moment für diesen Auftrag perfekt 
eingestellt. Zudem kann der Monta-
gepuffer auch etwaige Verzögerungen 
in der Einzelteileproduktion ausglei-
chen und damit für einen kontinuier-
lichen Fertigungsprozess in der Mon-
tage sorgen.  DVZ 18.11.2008 ( jh/rok)

 www.wago.com 

 Wago betrachtet eigene 
Montageplätze als Kunden 

 Puffersystem und Kleinteilelager verbessern Prozesse 
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 Die Finanzkrise schlägt auf die Logis-
tikbranche durch. Das aktuelle Logis-
tikbarometer der SCI Verkehr zeichnet 
ein düsteres Bild der Zukunftserwar-
tungen. Dadurch hat der Geschäfts-
klima-Index im Oktober erstmals seit 
fünf Jahren negative Vorzeichen.  

 Der Logistikhimmel verdunkelt 
sich, Wolken ziehen auf. Dieser Mei-
nung sind rund ein Drittel der befrag-
ten Unternehmen der Logistikbran-
che. Sie erwarten in den nächsten drei 
Monaten eine Verschlechterung der 
Geschäftslage. Das ist bei weitem der 
schlechteste Wert seit Beginn des Lo-
gistikbarometers vor fünf Jahren. Und 
es ist das erste Mal, dass mehr Unter-
nehmen eine Verschlechterung als eine 
Verbesserung erwarten. Entsprechend 
ist das Geschäftsklima abgestürzt. Da-
bei wird die saisonale Geschäftslage 
und die des Vormonats von der Mehr-
heit der Unternehmen noch als nor-
mal beziehungsweise unverändert ein-
geschätzt. Die Werte übertreffen sogar 
die des Septembers. Bei einem Vier-
tel der Unternehmen hat sich die Ge-
schäftslage im vergangenen Monat so-
gar verbessert.  

 Sinkende Kosten. Etwas positiver 
klingt es, wenn gleichzeitig die Kosten 
sinken werden. Dieser Effekt trat bei 
18 Prozent der Unternehmen im ver-
gangenen Monat auf. Damit fällt noch 
ein Rekord, denn das ist der höchste 
Wert seit Beginn des Logistikbaro-
meters. Nur noch eins von zehn Un-
ternehmen berichtet von gestiegenen 
Kosten. Der niedrigste Wert im glei-
chen Zeitraum.  

 Für die nächsten drei Monate geht 
jedes fünfte Unternehmen von steigen-
den Kosten aus. 73 Prozent der Firmen 
erwarten, dass die Kosten unverändert 
bleiben, sieben Prozent sogar, dass sie 
sinken. Das ist nach Meinung der SCI 
Verkehr GmbH ein Spitzenwert, da 
diese Frage normalerweise vorsichtig 
beantwortet wird. Die Trendwende zu 
sinkenden Kosten ist absehbar.  

 Kein gutes Zeichen für die Unter-
nehmen der Logistikbranche sind die 
stagnierenden Preise. Diese Preissta-
bilität fällt auf einen ungünstigen Zeit-
punkt. Im Herbst werden normaler-
weise die Preise für das kommende 
Jahr ausgehandelt. Neun von zehn Un-
ternehmen berichten, dass die Preise 
im Oktober gleich geblieben sind. Le-
diglich bei drei Prozent der Unterneh-
men stiegen die Preise im vergegange-
nen Monat. Dabei hatten sich im Vor-
monat noch fast die Hälfte der Unter-
nehmen steigende Preise erhofft. Für 
die nächsten drei Monate erwarten 
noch ein Viertel der Unternehmen stei-

gende Preise. Es bleibt aber abzuwar-
ten ob diese zu realisieren sein wer-
den. Die überragende Mehrheit von 73 
Prozent geht von unverändert bleiben-
den Preisen aus.  

 Keine Entlassungen. Bei den Beschäf-
tigten ist noch keine Trendwende zu 
spüren. Im Verlauf der vergangenen 
sechs Monate ist die Zahl der Beschäf-
tigten bei rund der Hälfte der Unterneh-
men gestiegen, bei 43 Prozent blieb sie 
stabil. Auch für die nächsten sechs Mo-
nate geht noch jedes fünfte Unterneh-
men von steigenden und 62 Prozent  
von stabilen Beschäftigtenzahlen aus. 
Gründe sind nach Meinung der Befrag-
ten der weiterhin vorherrschende Fach-
kräftemangel in einigen Bereichen. Zu-
dem hat die Erkenntnis gesiegt, wie 
schwierig es sein kann, in guten Zei-
ten die Mannschaft wieder aufzusto-
cken. Die vielen Zeitarbeiter machen 
die Branche fl exibler. Dennoch ist mit 
einer weiteren Verschärfung der Lage 
ab Jahresbeginn zu rechnen.  

 Ein Schwerpunkt der Umfrage war 
im Oktober die Zukunft der Logistik-
immobilien. Eine knappe Mehrheit 
der Unternehmen der Logistikbranche 

geht davon aus, dass der große Boom 
bei Logistikimmobilien vorbei ist. Un-
ter dem Eindruck der Finanzkrise und 
einer drohenden Rezession wird die 
Branche vorsichtiger. Vor allem die Fi-
nanzierung wird deutlich schwieriger 
werden, so die Einschätzung der Be-
fragten. Die unsichere Kreditsituation, 
mangelndes Eigenkapital und sin-
kende Geschäftsaussichten hindern 
die Unternehmen daran, zu investie-

ren. Dennoch geht fast jedes vierte Un-
ternehmen davon aus, dass die Investi-
tion von eigenem Kapital des Nutzers 
sich als Finanzierungsform durchset-
zen wird. Die Mehrheit von 58 Prozent 
setzt weiter auf spezialisierte Investo-
renmodelle. Befragt nach den wich-
tigsten Gründen für die Entstehung 
neuer Logistikimmobilien, nannten 
die Unternehmen an erster Stelle das 
Outsourcing bei den Logistikkunden.  

 Bessere logistische Abläufe. Kon-
traktlogistik und Outsourcing sind 
weiterhin für fast die Hälfte der Unter-
nehmen ein sehr wichtiger Trend. In 
lediglich einem Drittel der Unterneh-
men hat dieses Thema einen nicht so 
wichtigen Stellenwert. Die Gründe für 
das Outsourcing haben sich dabei ge-
genüber dem Vorjahr leicht verscho-
ben. Die meisten Unternehmen wol-
len jetzt die logistischen Abläufe ver-
bessern. Die reinen Kostenargumente 
sind hingegen schwächer geworden. 
Nur noch 35 Prozent der Unterneh-
men nennen die Hoffnung auf Kos-
tensenkung als Hauptgrund für das 
Outsourcing bei ihren Kunden. Bei der 
Befragung im Vorjahr waren es noch 
mehr als die Hälfte. Die Erfahrung hat 
gezeigt, dass dieser Aspekt oft überbe-
wertet wurde.  

 Weiterhin wichtig bleibt jedoch 
die höhere Flexibilität bei den Fixkos-
ten. Die Zerschlagung von eingefah-
renen internen Strukturen, Raumpro-
bleme am eigenen Standort und die 
Risikosenkung sind als Gründe für 
das Outsourcing weniger wichtig ge-
worden.  DVZ 18.11.2008 ( jh/rok)

 

 Branchenindex erstmals im Minus  
 SCI-Logistikbarometer: Geschäftsklima sackt ab / Erwartungen sind schlecht, obwohl die Kosten sinken  

  

 Das SCI-Logistikbarometer ist ein Indikator, der 
die aktuelle brancheninterne Wirtschaftslage und 
künftige Entwicklung zeigt. Initiator ist die SCI 
Verkehr GmbH in Köln. Im Juni  startete das 
Barometer mit der Befragung von  Logistikun-
ternehmen, die in Bezug auf Größe und Produkte 
repräsentativ sind.  www.sci.de 


